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Gur- Norru
Entgegen dem allgemeinen Trend zu immer aufwendigeren
und immerteureren Produkten geht EAT den umgekehrten,
beschwerlichereh Weg: Die Firma versucht, immer günstigere
Plattenspieler zu bauen, ohne die Qualitäten der größeren
Modelle zu opfern. Wir 9ut das geht, zeigt der B-Sharp
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und dem C Major sind wir nun beim B-
Sharp angekommen, einer Note oder Ton-
art, die sich dem mit der deutschen Tonlei-
ter Sozialisierten nicht unbedingt spontan
erschließt. B entspricht nämlich in der eng-

lischsprachigen Notation unserem H, ergo

wäre B Sharp ein ,,His", auf der Klavier-
tastatur ein C, wenD sich auch die Tona(
tatsächlich mitjeder Menge Kreuzen in der

Notation wirklich darstelen lässt.

verstärker:

.Symphoric Line RGr4

Zubehör:
. Netzleiste: Ps-Audio, 5ilent Wire
.Phonokabel: Nordost,
signalProjects

.NF-Kabel:Van den Hul

. Unteßtellfüße, Ra.ks und Baten
55C,Thixar, bFly

MitspieLer

cegenspieler

Plattenspielen
.VPl Prime Signature
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Genug der altklugen Plauderei:,,Be Sharp"
ist natürlich ein wahrhaft scharfer Name

tur einen ebensolchen Plattenspieler, der

der Tradition im Hause European Audio
Team, kurz EAT, entsprechend nicht nur
auf den akustischen, sondern eben auch

auf den optischen Reiz setzt.

Iozefina Lichtenegger hat ihr Produktspek-
trum nach unten erweitert und bietet nun
zLrm Kampfureb von deutlich unter 1.s00

Euro einen Plattenspieler an, der die op-
tischen Merkmale des C Major in etwas

.Phasemation PP-loo

.JEAudioHP2o
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Cespielt.^s
Bei den kieineten EAT-Modellenfin.lenwn ein
tnditionellet Laqet nit Buchte in det zoryevot

Die enom pnktis.he Plottenk lenne
gehött zun Lieferumfong
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BeethoY€n
Klavießonaten, Wilhelm Kempff

xar{ Brenna3
svarta Bjorn

ludülg Yän B..thoY.[
Die späten Klavießonaten,

chrirtoph Eschenba.h

P.ler l*hllkowrky
Klavierkonzert Nr. r b-molL,

Marthä Argerich,
Roya! Philharmork Orchesträ,

Charles Dutoit

wollg.ngAn.deur or.
waiserharsmes5e. c äudio Abbado

Oraar Petarron l o
We Cet Requests

l.rr.t the Pawnrhop

vereinfachter Form übernimmt. ohne allzu
viele seiner technischen Qualitäten preis

zugeben.
Mit allen seinen Schwestermodelen hat er
die Bauweise gemein: sehr geringe Bauhö-
he und trotzdem ein Subchassis-Spieler.

Natürlich wirddasbei diesem Design nicht
mit Federn realisiert, sondern mit kleinen
Kegeln aus einem hoch elastischen und
gleichzeitig därnpfenden Kunststoff na

mens Sorbothan. Auf den Spitzen dieser
im Unterteil eingelassenen Kegel liegt die
Trägerplatte f,ir Tonarm und Tellerlager
aui In d€r unteren Ebene der Doppelde-
ckerzarge sitzt der Motoa der über einen
Rundiemen den Subteler antreibt. Dieser
stammt aus dem ProJect-Baukasten - eine
exakt gefertigte und resonanzarme Krnst-
stoffscheibe mit einem Lagerdom aus

Edelstdl. Der Lagerspiegel in der Bron
zebuchse ist aus Teflon. Die Geschwindig
keitswahl erfolgt über das Umlegen des

Riemens am zweistufrgen Pulley, bei dem

übrigens nicht gespart wurde Hier haben
wir das exakt gedrehte Aluminium-Model
vom C-Major.
Die fehlerfrei lackierten Trägerplatten des

B-Sharp bestehen aus Hartfaser. Der kleine
Anteil an schädlichen Schwingungen, die
dieses gut dämpfende Material noch übrig
lässt, läuft sich in den Sorbothankegeln tot.
Wenn derAluminium-Hauptteller auf den

Subteller aufgelegt wird, dann ergibt sich
aus der aufgelegten Gesantmasse und der
Federkonstante der Dämpfer die Reso-

nanzfrequenz des Subchassis, die zwischen
Trittschall und hörbarem Spektrum ange-

siedelt ist. Der Metallteler offenbart umge-
dreht eine Besonderheit: In einer Nut nahe
des Außenrands wurde ein dicker Streifen
eines weichen, hoch dämpfenden schaum-
naterials eingelegt, aihnlich den Dichtstrei-
fen, die man tur die Montase von Laut
sprecherchassis verwendet. Damit wnd die
gegenüber den großen Modellen geringere

Masse des Tellers zurnindest teilweise kom-
pensiert, was die Resonanzneigung angeht.
Den drehenden Teil des B-Sharp komplet-
tiert eine Schraubldemme, die nicht ganz

so massiv aussieht $'ie beim C-Shary, ihren
Zwecke aber ebenso gut ertullt.
Und schon wieder gibt es einen neuen
Tonarm. Dieser kann seine Verwandt'
schaft zu denArmen der größeren Modelle
nicht verheirnlichen, wenn er auch etwas

vereinfacht wurde. optisch erkennt man
das sofort an der gestiegenen Anzahl von
Bestandteilen, die statt glänzend einfach
schwarz sind, so zum Beispiel das Gegen-
gewicht oder das Headshell, das aber auch
aus Aluminium geFäst w11rde.
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Eine Ftuge .let Ästhetik itt
es n i.ht. eh e r Pi n. de s s. h ut-
zet: Mo$ive Hoube out
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Det Am detB-Shatp hteine lei.htvercinldchte
veßion des Ma.lellsvan C-ttajot

Die Bedämptunssmöglichkeit de§ Tonarms

auf dem C-Major ist weggefallen, während

man das Antiskating etwas vereinhcht hat.

Das schwere Gegensewicht wird über ei-

nen dicken Sorbothan-DämPfer von der

Tonarmachse entkoppeh eine zusätzliche

Massescheibe kann in das Gewicht ein-
gelegr werden, wenn man einen schweren

Tonabnehmer montieren möchte.
Der Arm ist in der Höhe verstellbar, der
Lift arbeitet einitandfrei. Das Armrohr

l That's German
Engineering!
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Ebehfalß dabei: Dos güte
MÜ-Systen Oftofon 2M Blue

selbst ist wie bei den aufiryendigeren Mo
,lellen ein massi! wirkendes Kohlefaser

rohr. Ein witziges Detail ist dieArretierung
auf dem Armrest Hier kommt ein Magnet

zum Zuge, der den ArIn sicher in seine Ru-

heposition ziehtund ihn auch festhält.

Komplettiert lyird das attraktive Paket

durch eine stabile Acrylglashaube und ein

bereits vormontiertes Tonabnehmersystem

vom T)" Ortofon 2M Blue, eine gute Wahl,

wie wir 6nden.
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Det Maleialhix aut alühini un
und Kohlefaset ist dtttoktiv und

f u n kt i on i e d h e tvotoge n d

Det exdkt gefettigte Pulley hot eine
Slufe fü B und eihe fü45 U/nin

von innen beddnpftes Aegengewicht nlt Elnlage f4ts.hwerc ronobnehmet

Das zeigt auch der Hörtesi Schon mit der

,,Se enausstattung" klingt der EAT ele-

8ant, ausgewogen und in sich rühend. Der
Vergleich mit dem (ohne Systen1) mehr als

tunf Mal so teuren VPI ist zwar etms fies.

zeigt aber, dass der EAT in di€selbe Rich
tung zielt: Neutralität, gepaart mit einer
ruhigen Hand. Für sich genommen und
in seiner Preisklasse spielt er fast schon
unheimlich ruhig und ßelassen auf - ein
Verdienst der an den richtigen Stelen ein-
gesetzten Dämpfer, keine Imge. Und an-
gesichts des richtig edlen und vielseitigen
Tonarmskommtman dann auch mal ganz

serne auf komische Ideen, nämlich auf
einem 1.300-Euro-Plattenspieler ein deut-
lich teureres System zu montieren. Und
si€he da: Der 

"kl€ine" 
EAT holt auch aus

einem Z)x oder einem Phasemation eine
Menge heraus, so gut ist der Tonarm, der
sich mit seinem variablen Gegengewicht
fast jeder H€rausforderung stellt. Sogar mit
einem groben Klotz wie meinem uralten
Shure M3D, das ich einmal spaßeshalber

r.4oo Euro
r.3oo Euro (ohne sy,tem)

Audio Ref erence, Hamburg
o4o 5ll2ol59

inf o@a!dio-ref ercnce.de
www.äudio-ref erence.de
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" DerB-shärprelhtsich ein in d e Trad tion der
neuenen EAT Pattenspieer Für €in€r mehr

als 9ünstgen Pres bekommt man
eire heeotragende Laufw.nks
Iorarm Komb natior, dle 9ut aus
si€ht und no.h besserl ingt.

EAT B-Sharp

lB

. E-Mail

.Gäßntie

.HxBxT

Det Kunttstoffsubteller un.1 die
dätupfehde Einloge in Houptlellet
sorye, ftu rcsononzfrcien Betieb

monti€rt habe, konnte man im Rahmen
seiner Möglichkeiten hervorragend Musik
horen. Das System ist kein Auflösungsmn-
der und auch nicht wirklich hochtonstark.
Seine frappierenden d).namischen Mos
lichkeiten und die subjektive Spielfieude
die transportiert der EAT B-Sharp wie ein
ganz Großer.

Thomas Schmidt
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